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Herzliche Grüße

Dr. René Pankoke                            Kerstin Weißinger
Vorstandsvorsitzender               Geschäftsführerin

in unserem Jahresbericht 2016 stellen wir Ihnen die Aktivi-
täten des Vereins im vergangenen Jahr vor. Mit unseren 
Veranstaltungen konnten wir unseren Gästen wieder viele 
interessante Themen näher bringen – neben Vertretern der 
Wirtschaft insbesondere auch Gästen anderer gesellschaft-
licher Gruppen aus den Bereichen Lehre und Wissenschaft, 
Gesundheitswesen, Verwaltung, Kirche, Kultur und Sport. Die 
Jugend ist hierbei eine weitere wichtige Zielgruppe, für die 
wir eigene Veranstaltungsformate anbieten und die auf große 
Resonanz stoßen.

Mitte des Jahres wechselte die Geschäftsführung unseres 
Vereins. Wir freuen uns auf die weitere Arbeit im Verein und 
werden zusammen mit dem Vorstand die Vereinstätigkeiten 
weiter vorantreiben. Ein Ziel wird hierbei sein, das Gilden-
haus auch für die jüngeren Generationen noch attraktiver zu 
machen. 

Im Namen des gesamten Vorstandes bedanken wir uns für 
Ihre vielfache Unterstützung, ohne die wir bei der Umsetzung 
unserer Vereinsziele nicht so erfolgreich sein könnten.

Editorial

Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde des Vereins Gildenhaus,
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Gildenhaus Gespräch 1

Gildenhaus Gespräch 
16.02.2016, IHK-Akademie Ostwestfalen

Warum betrifft das Kartellrecht jeden Angestellten?

Im Rahmen des ersten Gildenhaus Gespräches 
sprachen zu diesem Thema Andreas Mundt, 
Präsident des Bundeskartellamts und Dr. Olaf 
Christiansen, LL.M., Senior Vice President, Ber-
telsmann SE & Co. KGaA. Moderiert würde die 
Veranstaltung von Thomas Seim, Chefredakteur 
der Neue Westfälische GmbH. 

Rudolf Delius begrüßte die Gäste und Regie-
rungspräsidentin Marianne Thomann-Stahl 
sprach zu Beginn über den Regionalplan der Re-
gion Ostwestfalen-Lippe sowie über die Flücht-
lingssituation in der Region.

Thomas Seim, Chefredakteur NW, Regina Westerfeld, Gildenhaus e.V., Andreas Mundt, Präsident Bundeskartellamt, 
Dr. Olaf Christiansen, Senior Vice President Bertelsmann SE & Co. KGaA, Ute Horstkötter-Starke, Geschäftsführerin IHK-
Akademie Ostwestfalen, Rudolf Delius, stellvertr. Vorsitzender Gildenhaus e.V.
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Herr Mundt hob in seinem Vortrag die Bedeutung 
des Wettbewerbsprinzips für die soziale Markt-
wirtschaft hervor. Und dennoch sind den Unter-
nehmen Grenzen durch das Wettbewerbsrecht 
gesetzt.

Aufgaben des Kartellamts
Herr Mundt stellte in seinem Vortrag die Aufga-
ben des Kartellamtes vor. Er sprach über die 
Fusionskontrolle, die sich auf Betrachtung des 
betroffenen Marktes stützt, oft aber für schnell  
wachsende, neue Märkte zu langsam arbeitet.

Er ging auf die Missbrauchskontrolle ein, die in 
der Praxis häufig zu langsam behandelt wird und 
somit unbefriedigend funktioniert. Und er sprach 
über das Kartellverbot, das bei massiven Preis-
absprachen, Marktaufteilungen, Boykotten oder 
Submissionsabsprachen  die höchsten Bußgel-
der nach sich zieht. Herr Mundt riet, bei geplan-
ten Kooperationen stets den Rat von Rechtsex-
perten einzuholen. Compliance-Anstrengungen 
im Kartellrecht sollten in den Unternehmen eine 
große Bedeutung haben.

Gildenhaus Gespräch 1
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Gildenhaus Gespräch 2

Gildenhaus Gespräch 
10.03.2016, Denkwerk Herford

Lean Startup - 
Die Herausforderung der Implementierung von disruptiven Innovationen und 
Geschäftsmodellen am Beispiel der Region OWL

Dr. René Pankoke, Gildenhaus Vorstandsvorsitzender, Marcus Schmalbach, FHM - Fachhochschule des Mittelstands, 
Thomas Lang, LL.M., Rechtsanwalt und Notar, Prof. Dr. Nicolas Burkhardt, FHM - Fachhochschule des Mittelstands , 
Dr. Dr. Philipp Plugmann, FHM - Fachhochschule des Mittelstands. 

Dr. René Pankoke begrüßte die Gäste. Zahlreiche Gäste folgten der Gildenhaus Einladung.
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Marcus Schmalbach stellte das Thema „Lean Startup 
– Die Herausforderung der Implementierung von disrupti-
ven Innovationen und Geschäftsmodellen“ vor. 

Thomas Lang, LL.M. erklärte die gesellschaftsrechtliche 
Struktur, die Schutzfähigkeit von Leistungen und Stolper-
steine der Digitalisierung. 

Prof. Dr. Nicolas Burkhardt erläuterte die Notwendigkeit 
disruptiver Innovationen, Best Practice Innovationsma-
nagement und Lean Startup.

Dr. Dr. Philipp Plugmann referierte über die Zusammen-
arbeit zwischen Business School und BusinessWorld, 
Symbiose zwischen Forschung / Lehre und realer Wirt-
schaft sowie Best Practice Beispiele.

Gildenhaus Gespräch 2
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Gildenhaus Dialog für Studierende

Gildenhaus Dialog für Studierende
28.04.2016, Villa Bozi, Bielefeld

Unternehmer stellen sich vor

Beim Dialog für Studierende hatten die Teilneh-
mer Gelegenheit, Unternehmer persönlich ken-
nenzulernen und deren Geschichte zu hören. 
Die Unternehmer stellten ihre Firmen vor, be-
richteten vom Aufbau bzw. deren Fortführung 
und erläuterten, wie sie die Herausforderungen 
eines stetigen Innovationsmanagements meis-
tern. Anschließend hatten die Studierenden die 
Möglichkeit, die Beiträge mit allen Unternehmern 
in kleinen Gruppen zu diskutieren.

Die Referenten:
• Rudolf Delius, geschäftsführender Gesell-
   schafter, Delius GmbH
• Prof. Dr. Dieter Dresselhaus, geschäftsfüh-
   render Gesellschafter, Holter Regelarmaturen 
   GmbH & Co. KG
• Friedhelm Lohmann, Leiter der Niederlassung, 
   Siemens AG
• Dr. René Pankoke, geschäftsführender Ge-
   sellschafter, Hymmen Industrieanlagen GmbH
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Traditionelles Spargelessen
10.05.2016, Fa. Goldbeck

Ehrengast: Wolfgang Grupp
Geschäftsführer Trigema Inh. W. Grupp e.K.

Deutschland – noch ein Standort mit Zukunft!

Traditionelles Spargelessen

Der stets beliebte Sektempfang zu Beginn der 
Veranstaltung wurde für nette Gespräche ge-
nutzt. Im Anschluss begrüßte der Vorstands-
vorsitzende Dr. René Pankoke den Ehrengast 
Herrn Grupp und die Gäste. Herr Dr. Pankoke 
bedankte sich bei den anderen Vorstandsmitglie-
dern des Gildenhaus e.V. für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. Dann erteilte er Herrn Grupp 
das Wort.
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Herr Grupp erläuterte in seiner Rede, warum er 
Deutschland immer noch für einen Standort mit 
Zukunft hält und stellte dazu folgende Thesen 
auf:

5 Thesen
1. Wenn das Vertrauen in den Standort Deutsch-
land verloren gegangen ist, dann liegt das an 
den Unternehmern und Managern und an deren 
Gier und Größenwahn. Was Deutschland brau-
che, seien Unternehmer, die die Verantwortung 
für das übernehmen, was sie tun. Vertrauen, 
Glaubwürdigkeit und den ehrbaren Kaufmann - 
das ist es, was wir brauchen.

2. Die deutsche Wirtschaft müsse in der Lage 
sein, alles in Deutschland zu produzieren. Al-
lerdings keine Massenprodukte, sondern Ware 
auf hohem Niveau. Wer Masse produzieren wol-
le, der müsse ins Ausland. Für ihn sei das kein 
Weg, so Grupp. Es ist die Pflicht, die Aufgaben 
im Heimatland zu erfüllen, bevor man sein Glück 
in der Ferne versucht. Er selbst produziere aus-
schließlich in Baden-Württemberg, und dabei 
werde es auch bleiben.

Traditionelles Spargelessen

3. Die Arbeit in Deutschland ist nicht zu teuer, 
man müsse die Arbeit nur so organisieren, dass 
keine teure Arbeitszeit vergeudet werde und mit 
110% Auslastung produzieren.

4. Man darf sich weder von großen Kunden noch 
von Banken abhängig machen.

5. Der Unternehmer muß die Kosten im Griff ha-
ben. Er habe bei 1200 Mitarbeitern nur 32 Mit-
arbeiter in der Verwaltung und habe noch nie in 
eine Maschine investiert, die er nicht  dauerhaft 
100% auslasten kann.

Herr Grupp belegte diese Thesen mit Beispielen 
aus seiner langjährigen unternehmerischen Tä-
tigkeit.

Nach lang anhaltenden Applaus bedankte sich 
Herr Dr. Pankoke bei Herrn Grupp für seinen in-
terssanten Vortrag und überreichte ihm als Dank 
eine Kiste Wein.
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Traditionelles Spargelessen

Herr Grupp und Herr Dr. Pankoke mit ehemaligen Teilnehmern des Economic Summer Camp.
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Economic Summer Camp

Economic Summer Camp
24.07.-29.07.2016

Die Teilnehmer berichten: 1

1.Tag
Nach dem vorabendlichen Grillen, bei dem wir 
erste Kontakte knüpften und Erwartungen über 
die folgende Woche austauschen konnten, fing 
der erste Tag des Economic Summer Camps 
früh an. 

Motiviert brachen wir zur Fachhochschule des 
Mittelstandes auf. Die gesamte Gruppe war 
sehr angetan vom Vortrag von Herrn Stiefel-
hagen, welcher Dozent für Bauingenieurwesen 
und Wirtschaftswissenschaften ist. Seinen Vor-
trag über Soziale Marktwirtschaft veranschau-
lichte er uns durch praxisnahe Beispiele aus der 
Textil- und Automobilindustrie. Besonders durch 
den Vergleich der sozialen Marktwirtschaft, der 
Planwirtschaft und der freien Marktwirtschaft 
wurden uns die Vorzüge der sozialen Marktwirt-
schaft bewusst. 

Anschließend hat uns Frau Kindsgrab, die zu-
ständige Personalerin für Praktikanten, Auszu-
bildende und duale Studenten, über mögliche 
Karrierechancen bei Goldbeck informiert. Zurzeit 
sind zum Beispiel etwa 50 duale Studenten bei 
Goldbeck in den verschiedensten Studienrich-
tungen wie Bauingenieurwesen, BWL oder Ar-
chitektur beschäftigt.

Danach ging es nach Ummeln zur Firma Gold-
beck. Hier wurde uns vom Personalleiter Herrn 
Eggers in Zusammenarbeit mit der Kollegin 
Frau Kindsgrab das Unternehmen vorgestellt. 
Im Anschluss konnten wir in einer kurzen Werks-
führung Teile des Produktionsprozesses kennen-
lernen. 

1 Aussagen der Teilnehmer/innen, die unter www.gildenhaus.de
  als BLOG veröffentlicht wurden.
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2.Tag
Am zweiten Tag ging es zur Fachhochschule 
der Wirtschaft. Das Thema des dort stattfinden-
den Workshops lautete „Eigene Kompetenzen 
analysieren“. Im Laufe des Vormittages be-
schäftigten wir uns mit der Auswertung des im 
Vorfeld durchgeführten Tests, der unsere Stär-
ken und Schwächen zum Thema Leistungsmo-
tivation ermitteln sollte. Dabei haben wir uns in 
einer Gruppenarbeitsphase mit den vier Schwer-
punktthemen Flexibilität, Wettbewerbsorientie-
rung, kompensatorische  Anstrengung und Selbst-
kontrolle auseinandergesetzt. In Kurzreferaten 
präsentierten wir Definitionen und praktische All-
tagsbeispiele zu den einzelnen Themen.

Economic Summer Camp

Am späten Nachmittag begaben wir uns in die 
Werkshallen der Firma Delcotex, die in Jöllen-
beck Spezialtextilien webt, welche beispiels-
weise in Fallschirmen oder Schutzwesten An-
wendung finden. Später haben wir uns in vier 
Gruppen aufgeteilt und uns mit verschiedenen 
Unternehmenssektoren beschäftigt. Diese waren 
mit Inhalten wie Vertrieb, Controlling, Produktion 
und Qualitätsmanagement breit gefächert.
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Economic Summer Camp

Nach der Weiterfahrt zu den Stadtwerken Bie-
lefeld und einem Mittagessen in der Betriebs-
kantine wurden wir von Herrn Cholodetzky 
sowohl über die Tätigkeitsbereiche der Stadt-
werke als auch über die Rolle von erneuerbaren

Energien informiert. Dabei erfuhren wir vieles 
über Windkraftanlagen sowie die Herausforde-
rungen, die bei Planungs- und Umsetzungspro-
zessen auftreten. 

Im Anschluss fuhren wir mit dem Bus zum Klet-
terpark auf den Johannisberg, wo wir den 
Rest des Nachmittages verbrachten. Nach der

sportlichen Betätigung bildete das Abendessen 
in der Gaststätte Vahle den Abschluss unseres 
zweiten Tages.
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3.Tag
Halbzeit im Economic Summer Camp!

Auch der dritte Tag bot ein abwechslungsrei-
ches Programm. Nach einem ausgewogenem 
Frühstück ging es wieder zur Fachhochschu-
le des Mittelstandes. Dort erwarteten uns drei 
verschiedene Vorträge mit unterschiedlichem 
Bezug zur Wirtschaft.

Den ersten hielt Professor Bernd Seel, Leiter 
des Instituts Unternehmensgründung und 
Nachfolgemanagement (IUG) über die Unter-
nehmensgründung und –führung. Unter ande-
rem brachte er uns die Start-Up-Szene näher 
und erklärte uns im Allgemeinen das System ei-
nes Unternehmens.

Darauf folgte ein Vortrag des Geschäftsführers 
von Saluto, Prof. Dr. Elmar Wienecke, in wel-
chem er uns die Wichtigkeit von sowohl Sport als 
auch von gesunder Ernährung in einem stressi-
gen Berufsalltag darlegte. Seine Erfahrung sam-
melte er in der Untersuchung und Beratung im 
Spitzensport.

Gestärkt durch eine Pizza ging es mit einem von 
Bankhaus Lampe gestaltetem Vortrag weiter. 
In diesem wurde uns zunächst erklärt, wie das 
Bankhaus strukturiert ist. Danach durften wir 
erfahren, wie die Finanzkrise ausgelöst wurde, 
welche Konsequenzen daraus entstanden sind  
und wie es in der Zukunft auch im Bezug auf die 
EZB und auf die EU laufen könnte.

Nach einer kleinen Vorbereitungspause fuhren 
wir zum Kaminabend im Museumshof Sen-
ne. Bei einem gemütlichen Abendessen konnten 
sich die Teilnehmer mit fünf Unternehmerper-
sönlichkeiten austauschen und Fragen stellen. 
Diese waren Dr. René Pankoke, Rudolf Delius, 
Cornelia Delius, Prof. Dr. Dieter Dresselhaus 
und Dennis Brinkmeyer. So neigte sich ein toller 
Abend dem Ende zu.

Economic Summer Camp
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4.Tag
Am vierten Tag hielt Prof. Dr. Thomas Jansen 
einen Vortrag über die Entwicklung von Ge-
schäftsmodellen an der Fachhochschule der 
Wirtschaft. Dort illustrierte er das Thema mit Hil-
fe von Beispielen, wie dem Geschäftsmodell von 
Lego, die sich stetig neuen Trends anpassen und 
als Folge dessen ihre Marktposition sichern kön-
nen. Wir sprachen über Entwicklung, Produktion 
und Vertrieb und definierten damit  gemeinsam 
den Begriff „Geschäftsmodell“. Anschließend 
stellte er uns den theoretischen Ansatz von Os-
terwald vor, der sich mit der Entwicklung von Ge-
schäftsmodellen beschäftigt hat. 

Im Anschluss gingen wir zur Siemens AG, wo 
wir freundlich empfangen wurden. Friedhelm 
Lohmann, Leiter der Niederlassung, stellte uns 
den Bielefelder Standort vor und ging dabei aus-
führlich auf unsere Fragen ein. 

Economic Summer Camp

Unser nächster Vortrag beinhaltete das Thema 
Fraud & Compliance und wurde von Peter Zawil-
la gehalten, der geschäftsführende Gesellschaf-
ter bei FMS Fraud & Compliance Management 
Service GmbH ist. In diesem hob er die Bedeu-
tung der Beziehung zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hervor.

Den letzten Vortrag des Tages hielt Helmut Kas-
sing, Rechtsanwalt des Unternehmerverbands 
der Metallindustrie. Dieser befasste sich mit 
der Thematik der Tarifautonomie und fokussierte 
sich dabei auf unterschiedliche Typen von Tarif-
verträgen. Den Abschluss bildete ein gemeinsa-
mes Abendessen
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Economic Summer Camp

5.Tag
Unter dem Titel „Karrieretag“ gestalteten Herr 
Eggers, Personalleiter bei Goldbeck und Frau 
Kaase von den Stadtwerken Bielefeld ein fikti-
ves Assessment Center. Hier lernten wir viel über 
Selbstdarstellung, Körperspräche und Kommu-
nikation. 

Der Nachmittag wurde zur Erarbeitung der Prä-
sentationen genutzt, die abends in den Räumen 
der Founders Foundation präsentiert wurden.

Den Abschluss der lehr- und erlebnisreichen 
Woche bildete das gemeinsame Abendessen mit 
Gildenhaus-Mitgliedern, Referenten, den Betreu-
ern und den Teilnehmern/innen in der Villa Bozi. 

Der Verein Gildenhaus dankt allen 
Unterstützern des ESC ganz herzlich!
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Gildenhaus Mitgliederversammlung

Gildenhaus Mitgliederversammlung 
31.08.2016, Deutsche Bank AG

René Pankoke berichtete über die vergangenen 
Aktivitäten und Veranstaltungen im Zeitraum 
September 2015 bis Juli 2016. Uwe Hadeler 
stellte den Jahresabschluss 2015 vor, Hans-Die-
ter Kendziora den Rechnungsprüfungsbericht.

Im Anschluss genehmigten die Mitglieder des 
Vereins Gildenhaus einstimmig die Entlastung 
des Vorstands.

Als Kassenprüfer für das Jahr 2016 wurden Gre-
gor Korsten und Hans-Dieter Kendziora einstim-
mig gewählt.

10 Jahre für das Gildenhaus
René Pankoke verabschiedete Regina Wester-
feld, die als Geschäftsführerin des Gildenhaus 
Vereins fast 10 Jahre lang tätig war. Er hob in 
seiner Ansprache die großen Verdienste Frau 
Westerfelds hervor und dankte im Namen des 
Vorstandes und aller Mitglieder für ihr Engage-
mant. „Sie waren die Seele des Vereins, mit viel 
Herzblut haben Sie das Gildenhaus mit seinen 
vielen interessanten Veranstaltungen zu dem 
gemacht, was es heute ist.“ Die Teilnahmer be-
zeugten ihre Zustimmung mit lang anhaltendem 
Applaus.
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Nach dem offiziellen Part der Mitgliederver-
sammlung klang der Abend bei einem Imbiss in 
der Deutschen Bank aus.

Als neue Geschäftführerin des Gildenhauses 
wurde Kerstin Weißinger vorgestellt. Diese gab 
einen kurzen Abriss ihrer Person:

Frau Weißinger stammt aus Würzburg, studier-
te in Köln Betriebswirtschaftslehre und arbeitete 
als Diplomkauffrau in Werbeagenturen und der 
Industrie im Bereich Marketing/Kommunikation. 
(CompuGroup, Koblenz; Bosch Rexroth AG, 
Lohr a. Main). 

Seit 2009 lebt sie mit ihrer Familie in Bielefeld 
und leitete bei der Prototec GmbH in Marienfeld 
die Kommunikation. Sie hat zwei Töchter. Frau 
Weißinger hob hervor, dass sie die Marke „Gil-
denhaus“ weiter vorantreiben wolle und ihren 
neuen Aufgaben mit großer Freude entgegense-
he.
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Gildenhaus Diskurs

Gildenhaus Diskurs 
25.10.2016, Hettich Forum, Kirchlengern

Wachstum in gesättigten Märkten
Markus Sander, Häcker Küchen GmbH & Co. KG, Rödinghausen

Dr. René Pankoke, Gildenhaus Vorstandsvorsitzender, Markus Sander, Geschäftsführer Häcker Küchen GmbH & Co. KG, 
Rödinghausen, Uwe Kreidel, Geschäftsführer Marketing und Vertrieb, Hettich Holding GmbH & Co. oHG, Kirchlengern

Für den Gildenhaus Diskurs zum Thema „Fir-
men im Wandel“ war das Gildenhaus zu Gast bei 
der Firma Hettich Holding GmbH & Co. oHG in 
Kirchlengern. Gastredner war Markus Sander, 
Geschäftsführer der Häcker Küchen GmbH & 
Co. KG aus Rödinghausen.

Dr. René Pankoke stellte in seiner Begrüßungs-
ansprache den Verein und dessen Zielsetzungen 
den Gästen vor, die überwiegend aus der nörd-

Uwe Kreidel, Geschäftsführer für Marketing und 
Vertrieb zeigte im Anschluss einen Unterneh-
mensfilm, in dem die Eckdaten des Unterneh-
mens skizziert wurden.

lichen Region Bielefelds kamen und dankte der 
Firma Hettich für die Gastfreundschaft.
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„Wir sind eigentlich nicht im Wandel“. 
Mit diesen Worten verblüffte der Gastredner Mar-
kus Sander die Zuhörer zu Beginn seines Vor-
trags. Dass es dann doch anders ist, zeigte Herr 
Sander in einem humorigen und aufschlussrei-
chen Vortrag. 

VIER gewinnt – die Unternehmensstrategie von 
Häcker baut auf vier Schritten auf:
V – Voraussetzungen 
I  – Ideen
E – Energie
R – Ressourcen
Stimmen diese Faktoren, ist der Erfolg sicher, so 
Herrn Sanders Devise.

Schritt 1: Voraussetzungen
Das Fundament von Häcker Küchen ist die Fa-
milie – die Familie der über 3000 Händler welt-
weit, die Familie der 1.400 Mitarbeiter und der 
Familie Finkemeier (Start der Küchenproduktion 
1965). Das Unternehmen baut mit diesem Fun-
dament seine Zukunftsstrategie auf den bisheri-
gen Erfolg auf – alle zehn Jahre verdoppelt sich 
der Umsatz. Wie schafft man das bei Produkten 
mit durchschnittlich 20 Jahren Lebensdauer, in 
vielfach gesättigten Märkten?

Die Stellgrößen des Erfolges definiert Herr San-
der mit dem Markt (Verdrängungswettbewerb 
in Deutschland, Marktpotentiale in Europa, z.B. 
Frankreich, wo es noch wenige Einbauküchen 

Gildenhaus Diskurs

gibt), dem Produkt (Konzentration auf geplante 
Küchen mit klarer Produktpositionierung, Seri-
en für mittleres und oberes Preissegment sowie 
Häcker-Gerätelinie Blaupunkt) und der Produkti-
on, bei der Häcker nachhaltig in state-of-the-art 
Fertigung und die Logistik investiert. 
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Beim anschließenden come together gab es wie-
der viele anregende und unterhaltsame Gesprä-
che.

Gildenhaus Diskurs

Schritt 2: Ideen
Herr Sander beschreibt die Generierung neuer 
Märkte, denn da liegt das Expansionspotential 
von Häcker Küchen. Geeignete Fokusmärkte 
müssen demnach relevante Erfolgsfaktoren bie-
ten, der Markt muss einschätzbar und stabil sein 
und er muss zum Häcker-System passen. 
Am Beispiel Frankreich, dem größten Export-
markt der deutschen Küchenmöbelindustrie, 
wird diese Strategie näher erläutert.

Schritt 3: Energie
Strategien funktionieren nur, wenn man den Mut 
hat, Pläne umzusetzen und dies dann konse-
quent tut. Laut Herrn Sander folgt die Energie 
zur Umsetzung unter den Mitarbeitern von allei-
ne. Einzige Voraussetzung: Die Idee begeistert.

Schritt 4: Ressourcen
Häcker Küchen setzt hier auf die Mitarbeiter. 
Klare Hierarchien helfen bei der kreativen Ide-
enfindung, durch die Anerkennung der Mitarbei-
ter schafft das Unternehmen eine Atmosphäre 
der Begeisterung und durch die Einbindung der 
Mitarbeiter in Strategieplanung und Zielformulie-
rung kann des kreative Potenzial der Belegschaft 
optimal ausgeschöpft werden.  
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Traditionelles Grünkohlessen
10.11.2016, Miele Forum, Gütersloh

Ehrengast: Prof. Dr. Jürgen Kluge
Director Emeritus McKinsey & Company, Inc.

Produktion 4.0 - Deutschlands neues Wirtschaftswunder

Traditionelles Grünkohlessen

Prof. Kluge betonte, dass die Digitalisierung ei-
gentlich ein Thema der Jugend sei, von denen 
an diesem Abend erfreulich viele anwesend seien. 
„Es ist Eure Welt, über die ich nun spreche!“

Hier die Zusammenfassung:

Zu Anfang begrüßte der Hausherr, Dr. Reinhard 
Zinkann die Gäste und Dr. René Pankoke, Gil-
denhausvorsitzender, stellte den Gastredner 
Prof. Kluge vor. Dieser war lange Direktor bei 
McKinsey & Company, heute ist er selbständiger 
Unternehmensberater und u.a. Honorarkonsul 
von Finnland für NRW und Rheinland-Pfalz in 
Düsseldorf.

4 Revolutionen
Wir stehen nun vor der vierten Revolution in der 
Kommunikation. Revolution Nr. 1 war die Ent-
wicklung der Sprache, Nr. 2 die der Schrift. Die 
Erfindung der Druckpresse leitete die 3. Stufe 
ein und nun stehen wir vor der 4. Revolution: Die 
digitale Kommunikation, das Internet der Dinge. 
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Der Unterschied zu den früheren Schritten: Sie 
dauerten tausende oder hunderte von Jahren. 
Heute geschieht alles mit einer rasend schnellen 
Entwicklung. 

Ermöglicht wird dies durch 3 Treiber:

1. Moore´s Law: Die Rechnerleistung verdop-
pelt sich alle 1,5 Jahre (bzw. ihr Preis halbiert 
sich). Mit der uns eigenen linearen Denkweise 
klingt das wenig, doch exponentielle Gesetze 
fangen flach an und steigen dann rasant an (Bei-
spiel Schachbrett mit Reiskörnern: auf Feld 1 
ein Korn, auf Feld 2 zwei Körner, dann vier usw. 
macht bei einem Gewicht eines Reiskornes von 
30 mg auf Feld 64 276 Billiarden Tonnen Reis).
2. Metcalf´s Law: Es gibt eine Faustregel für 
den Nutzen verbundener Geräte. Bei n Endge-
räten entwickelt sich der Nutzen n (n-1). Bei aus-
reichend großem n entspricht das n². Die Kosten 
entwickeln sich dagegen nur linear mit n.
3. Big Data: Die vielen Möglichkeiten zur Durch-
suchung und Auswertung riesiger Datenbanken 
– heute geschieht das bereits in „real time“.

Die Wechselwirkungen dieser drei Trends treibt 
die Rechenleistungen und die Speicherkapazität 
gegen unendlich und die Kosten hierfür gegen 
Null. 

Zukünftig werden in jeglichen Dingen Compu-
terchips eingebaut sein und es werden alle In-
dustrien und alle privaten Lebensbereiche be-
troffen sein, smart home ist erst der Anfang.

Und wer wird der Gewinner sein? 
Werden es die Maschinen- und Anlagenherstel-
ler mit Ihren Steuerungen sein? Oder die IT-Fir-
men aus der Chip- und Softwarebranche? Aus 
der Vergangenheit abgeleitet, könnten es die 
„klassischen Industrien“ sein. Die Wertschöp-
fung industriell hergestellter Produkte (z.B. WZM 
oder Autos) bleibt im Gegensatz zu Softwarepro-
dukten und Computerchips über Jahrzehnte na-
hezu konstant.

Traditionelles Grünkohlessen
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So beurteilt Prof. Kluge die Chancen für die deut-
schen Produktionsfirmen als gut, vorausgesetzt, 
man verschläft nicht entscheidende Entwicklun-
gen (Beispiel Nokia). Deutschland könnte zu den 
großen Gewinnern zählen. Hier treffen eine in-
dustrielle Fertigungsstruktur, eine gut ausgebil-
dete Arbeitnehmerschaft und ein Netzwerk aus 
vielen Weltmarktführern im Land zusammen 
– ein möglicher Garant dafür, dass sich diese 
industrielle Revolution insbesondere auch in 
Deutschland abspielt. 

Neben neuen Allianzen unter Unternehmen und 
ganzen Ländern sowie qualifizierten Mitarbeitern 
ist hier vor allem die Geschwindigkeit entschei-
dend. „Wenn wir uns sputen, kann Deutschland 
ganz vorne mitspielen.“

Mitmachen, Führung übernehmen 
oder untergehen. 
Prof. Kluge ist da zuversichtlich: „Es wird der 
Start zu einem neuen Wirtschaftswunder.“

Nach diesem beeindruckenden Vortrag ließen 
sich die Gäste den Grünkohl schmecken – wie

Traditionelles Grünkohlessen

immer begleitet von anregenden und unterhalt-
samen Gesprächen.
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Traditionelles Grünkohlessen
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Prof. Kluge war sehr erfreut über so viele Jugendliche unter den Gästen - hier mit ehemaligen Teilnehmern des Economic 
Summer Camps.

Traditionelles Grünkohlessen
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Gildenhaus Symposium

Gildenhaus Symposium
14.11.2016, Hechelei Bielefeld

Startup OWL - Lass uns was gründen!

powered by 
Founders Foundation

Der Verein Gildenhaus lud zusammen mit der  
Founders Foundation zum Gildenhaus-Sym-
posium ein mit dem Titel: Startup OWL – Lass 
uns was gründen! Rund 160 überwiegend junge 
Menschen, kamen in die Hechelei und erlebten 
einen informativen und unterhaltsamen Abend.  

Dr. René Pankoke, Vorstandsvorsitzender des Vereins Gil-
denhaus begrüßte die Gäste. 

Sebastian Borek, Geschäftsführer der Founders Foundation, 
stellt sein Unternehmen vor, eine Initiative der Bertelsmann 
Stiftung, das eine Plattform für Gründer bietet.

28
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Gildenhaus Symposium

Zunächst brachte Prof. Loerwald den Zuhörern 
das Thema Innovation und Entrepreneurship aus 
wissenschaftlicher Sicht näher. Er betonte, dass 
Entrepreneurship nicht mit Erfindertum zu ver-
wechseln sei, es sei vielmehr die Neuordnung 
von Bestehendem zu erfolgreichen Innovatio-
nen. Doch genügt eine gute Idee? Nein, meint 
Prof. Loerwald, eine Idee mache noch keinen 
Entrepreneur aus. Hierzu gehörten auch ökono-
mische Grundkenntnisse sowie unternehmeri-
sche Persönlichkeit. 

Für Überraschung sorgte die Statistik über die 
Gründungsaktivitäten Deutschlands im internati-
onalen Vergleich nach dem Global Entrepreneur-
ship Monitor: Deutschland ist hier Schlusslicht. 
Der Grund hierfür wird in der wenig entwickeln-
den Gründungskultur im Land und der mangeln-
den Behandlung dieser Thematik an den Schu-
len gesehen. 

„Eine Idee macht noch keinen Entrapreneur aus“

Nach der ersten Pause mit Currywurst kamen 
die Startup-Unternehmer zu Wort:

Finn Schönefeld mit Lieb-
lingskapital, einer Online-Platt-
form für Direktinvestitionen in 
Sachwerte (Uhren, Diamanten, 
Oldtimer, Wein). 

Eyup Aramaz mit Food 
Tracks, einer Analyse-Software 
für Bäckereien zur präziseren 
standortspezifischen Planung 
der Produktion (Menge, Pro-
duktkombinationen).

Jonathan Maycock mit Cygni, 
einer Internetplattform für den 
Handel mit der Internetwäh-
rung Bitcoin und anderer digi-
taler Währungen. 

Prof. Dirk Loerwald, Universität Oldenburg
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Sebastian Borek holte für die Befragung der Startup-Unternehmer drei Personen aus dem Publikum auf 
die Bühne. Die jungen Leute stellten kluge Fragen und sorgten so für eine anregende Präsentations-
runde.

Gildenhaus Symposium

Die zweite Pause schaffte Gelegenheit, mit den Startup-Unternehmern ins Gespräch zu kommen.
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Gildenhaus Symposium

Fireside-Chat
In der abschließenden Podiumsdiskussion mit 
Prof. Loerwald, Sebastian Borek und Christian 
Miele, Vice President von e.Ventures und lang-
jähriger Startup-Unterstützer sowie Moderator 
Dr. René Pankoke wurden Fragen wie „Wann 
fange ich an zu gründen? Was brauche ich dazu? 
Studium – oder gleich durchstarten?“ kontrovers 
diskutiert. 

Fazit: Wer eine gute Idee hat, sollte den Mut 
haben und starten. Am besten in einem komple-
mentären Team, damit alle nötigen Fähigkeiten 
(ökonomische, verkäuferische, evtl. technische) 
zur Verfügung stehen. Unterstützung hierfür gibt 
es bei Organisationen wie der Founders Foun-
dation für die Region OWL.  

Diskutierten: Sebastian Borek, Founders Foundation, Christian Miele, eVentures, Prof. Dirk Loerwald, Universität Oldenburg und 
Dr. René Pankoke, Gildenhaus (Moderation)
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Neue Mitglieder

Neue Mitgieder 2016: 

Wir begrüßen in 2016 folgende neue Mitgliedsunternehmen:

Archimedes Facility-Management GmbH, Herr Euscher

Concept Vermögensmanagement GmbH & Co KG, Matthias Steinhauer

Ferchau Engineering GmbH, Jens Husemann

Fisch & Fruchtig:: Beratung,  Katharina Weber::Bilanzbuchhalterin

Personalmeyer

Runge Verlagsauslieferung, Dieter Seggewiß

Nicole Vegelahn  

Victoris Consulting, Petra Hildebrand  

Weber Nikolas, IT & EngineeringNikolas Weber
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Das Gildenhaus in der Presse 2016
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